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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Ver-
bundplatte mit einer ersten Deckschicht, einer zwei-
ten Deckschicht und einer zwischen der ersten und 
der zweiten Deckschicht angeordneten Kernschicht 
mit einer Vielzahl von zu der ersten Deckschicht hin 
zumindest teilweise offenen, durch Wandungen von-
einander abgetrennten Zellen sowie ein Verfahren 
zum Drainieren einer solchen Verbundplatte.

[0002] Derzeit werden für die Verkleidung oder Li-
ning für Flugzeug-Innenräume vornehmlich ge-
schlossene Sandwich-Strukturen mit einem „Honig-
waben"-Kern, beispielsweise aus einem als Nomex®

bezeichneten Aramidfasermaterial und Deckschich-
ten aus Glasfaser-Prepreg und/oder Kohlefaser-Pre-
preg verwendet. Diese Art von Verbundplatten ist je-
doch gegenüber einem Eindringen bzw. Durchdrin-
gen von Fluid in Form von Flüssigkeit oder Gas voll-
ständig abgeschlossen. Die fehlende Gasdurchläs-
sigkeit bringt allerdings mit sich, dass diese Art von 
Verbundplatten akustischen Anforderungen in Bezug 
auf eine Schalldämpfung nicht ausreichend gerecht 
wird.

[0003] Verbundplatten, die insbesondere in Hinsicht 
auf eine Schalldämpfung ausgelegt sind, sind bei-
spielsweise aus DE 22 11 051, DE 39 13 255 A1, EP 
0 747 285 B1 und DE 200 16 051 U1 bekannt. Hier 
weist jeweils zumindest eine Deckschicht eine Viel-
zahl von Löchern oder Mikroporen auf, was eine zu-
mindest teilweise Gasdurchlässigkeit erlaubt.

[0004] Die Öffnungen in den Deckschichten erlau-
ben es allerdings auch, dass Flüssigkeiten, beispiels-
weise Kondenswasser, in die Zellen oder Waben der 
Kernsicht eindringen. Das eindringende Wasser kann 
zu einer Korrosion oder Verrottung der Materialen der 
Verbundplatte führen. Unerwünschterweise kann es 
vor allem bei einer zyklischen Tau-/Gefrier-Beanspru-
chung zu einer Delamination kommen. Hinzu kommt, 
dass es durch die eindringende Flüssigkeit zu einem 
Verschluss der Öffnungen mit einer entsprechenden 
Verschlechterung der akustischen Dämpfungseigen-
schaften kommen kann.

[0005] In DE 22 11 051 wird u.a. zur Entfernung ein-
gedrungener Flüssigkeiten vorgeschlagen, die Wan-
dungen der Zellen mit an die Deckschichten angren-
zenden Öffnungen zu versehen, durch die die Flüs-
sigkeiten ablaufen können. Diese Öffnungen oder 
Schlitze haben allerdings den Nachteil, dass sie die 
Herstellung der Verbundplatten verkomplizieren und 
unvorhersehbare Auswirkungen auf die Dämpfungs-
eigenschaften der Verbundplatte haben können.

[0006] Es ist daher ein Aspekt der vorliegenden Er-
findung, eine Verbundplatte der eingangs genannten 
Art und ein Verfahren zum Drainieren einer solchen 

Verbundplatte vorzustellen, wobei die oben genann-
ten Nachteile vermieden werden und auf einfache 
und beständige Weise eine verbesserte Beständig-
keit gegenüber Flüssigkeitseindringen bzw. Bildung 
von Flüssigkeitsansammlungen gewährleistet wird.

[0007] Erfindungsgemäß wird eine Verbundplatte 
mit einer ersten Deckschicht, einer zweiten Deck-
schicht und einer zwischen der ersten und der zwei-
ten Deckschicht angeordneten Kernschicht mit einer 
Vielzahl von zu der ersten Deckschicht hin zumindest 
teilweise offenen, durch Wandungen voneinander 
abgetrennten Zellen vorgeschlagen, bei der die erste 
Deckschicht eine drainierende Schicht aufweist, wo-
bei die Zellen von der drainierenden Schicht zumin-
dest teilweise abgedeckt werden.

[0008] Zudem wird ein Verfahren vorgeschlagen 
zum Drainieren einer Kernschicht einer solchen Ver-
bundplatte mit den Schritten: Bereitstellen einer drai-
nierenden Schicht in der ersten Deckschicht, wobei 
die drainierende Schicht jeweils zumindest teilweise 
die Öffnung einer Zelle abdeckt, Aufnehmen von 
Flüssigkeit aus der Vielzahl von zu der ersten Deck-
schicht hin zumindest teilweise offenen, durch Wan-
dungen voneinander getrennten Zellen durch die 
drainierende Schicht und Entfernen der Flüssigkeit 
aus der drainierenden Schicht und der Verbundplat-
te.

[0009] Die Erfindung beruht auf der Erkenntnis, 
dass eine aus akustischen Gründen gewünschte 
Gasdurchlässigkeit erreicht werden kann, ohne dass 
etwaige eingedrungene Flüssigkeit in den Zellen der 
Verbundplatte verbleibt oder die Wandungen der Zel-
len zum Abführen von eingedrungener Flüssigkeit 
durchbrochen werden müssen, wenn eine Deck-
schicht eine drainierende Funktion übernimmt. Aus 
dem Inneren der Zellen, das zumindest teilweise 
auch durch die drainierende Schicht begrenzt wird, 
gelangt die eingedrungene Flüssigkeit in die drainie-
rende Schicht, in der sie von den Zellen weg und aus 
der Kernschicht heraus abgeführt wird. Weist eine 
Begrenzung des Zellinneren die Funktion auf, Flüs-
sigkeit aufzunehmen und aus dem Zellinneren zu 
entfernen, so wird damit kontinuierlich erreicht, dass 
das Innere der Zellen ausreichend trocken bleibt und 
so gegenüber den durch eine wiederholtes Gefrieren 
und Auftauchen verursachten Belastungen und der 
Gefahr einer Delaminierung weitgehend geschützt 
wird.

[0010] In einer Ausgestaltung der Erfindung um-
fasst die drainierende Schicht ein flüssigkeitsablei-
tendes Textil, wobei das Textil insbesondere hydro-
phil ist. Ein gewebtes oder ungewebtes Textil kann 
auf einfache Weise mit Poren, kleinen Öffnungen 
oder ähnlichen Mitteln versehen werden, bei denen 
infolge der Kapillarkräfte eine Flüssigkeit in das Textil 
bzw. zwischen die Textilfasern aufgenommen wird, 
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die dann teils durch Verdunstung und teils infolge ei-
ner Krafteinwirkung, beispielsweise infolge der 
Schwerkraft, aus dem Textil entfernt wird. Insbeson-
dere bei einer Anwendung in einem Flugzeug, vor-
nehmlich im Inneren des Flugzeugs, wird hier von 
Wasser als der Flüssigkeit ausgegangen, die am 
häufigsten in das Innere der Verbundplatte eindrin-
gen könnte bzw. die den größten Anteil an eventuel-
len Schäden verursachen würde. Daher ist es vorteil-
haft, wenn das Textil besonders gut zur Ableitung von 
Wasser geeignet ist.

[0011] Bevorzugt wird, dass das Textil ein gewebtes 
Textil auf Polyesterbasis ist, insbesondere auf Basis 
von Polyethylenterephthalat (PET). Derartige Textili-
en sind ihrerseits besonders beständig und lassen 
sich gut verarbeiten. Durch die Art des Webens kann 
gezielt die Maschengröße und Maschenart einge-
stellt werden, womit Einfluss auf die Flüssigkeitsab-
leitung genommen werden kann.

[0012] Hier wird besonders bevorzugt, dass das 
Textil die Brandschutznormen DIN 4102 Teil 1/B1 und 
EN 1021 Teil 1 + 2 erfüllt. Auf diese Weise kann ohne 
eine weitere Behandlung eine Verbundplatte mit die-
sem Textil in einem Flugzeug eingesetzt werden, wo-
bei als weitere Bestandteile der Verbundplatte be-
kannte, bereits in einem Flugzeug einsetzbare Kom-
ponenten verwendet werden können, ohne dass eine 
zusätzliche Bearbeitung nötig wäre.

[0013] In einer weiteren Ausgestaltung weist die 
drainierende Schicht einen über die Kernschicht hin-
ausreichenden Ablauffransen auf, wobei der Ablauf-
fransen insbesondere eine sich in Richtung von der 
Kernschicht weg verjüngende Form aufweist. Es wur-
de gefunden, dass ein solcher Ablauffransen die Ent-
fernung einer von der drainierenden Schicht aufge-
nommenen Flüssigkeit aus der drainierenden Schicht 
heraus vereinfacht, wie sie beispielsweise durch eine 
Schwerkraftwirkung auftreten kann. Hierzu sollte bei 
einem vertikalen Einsatz der Verbundplatte der Ab-
lauffransen bevorzugt an einem unteren Ende der 
Verbundplatte angeordnet sein. Bei einem horizonta-
len Einbau der Verbundplatte wird bevorzugt, die 
drainierenden Schicht unterhalb der Kernschicht an-
zuordnen, wobei dann der Ablauffransen zusätzlich 
von der Verbundplatte nach unten herabhängen 
kann.

[0014] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung 
der erfindungsgemäßen Verbundplatte weist die ers-
te Deckschicht ferner eine zwischen der drainieren-
den Schicht und der Kernschicht angeordnete erste 
Durchtrittsschicht auf, wobei die erste Durchtritts-
schicht mit zumindest teilweise von der drainieren-
den Schicht abgedeckten Öffnungen versehen ist. Es 
wurde gefunden, dass eine gewünschte Ableitung 
von Flüssigkeit aus der Kernschicht auch dann er-
reicht werden kann, wenn zwischen der drainieren-

den Schicht und der Kernschicht eine erste Durch-
trittsschicht angeordnet ist, die beispielsweise zu ei-
ner gewünschten Stabilität der Verbundplatte beitra-
gen kann, wenn diese erste Durchtrittsschicht mit Öff-
nungen versehen ist, so dass die drainierende 
Schicht durch diese Öffnungen an das Innere der Zel-
len der Kernsicht angrenzt, wobei die abzuleitende 
Flüssigkeit durch die Öffnungen der ersten Durch-
trittsschicht hindurchtreten kann. Obgleich es aus 
Gründen einer einfachen Herstellung bevorzugt wird, 
die Kernschicht mit der ersten Durchtrittsschicht zu 
verbinden, wobei auf dieser ersten Durchtrittsschicht 
die drainierende Schicht angeordnet ist, ist es erfin-
dungsgemäß auch möglich, eine alternative oder zu-
sätzliche Schicht so vorzusehen, dass die drainieren-
de Schicht zwischen dieser alternativen oder zusätz-
lichen Schicht und der Kernschicht angeordnet ist.

[0015] In einer anderen Ausgestaltung der erfin-
dungsgemäßen Verbundplatte weist die zweite Deck-
schicht eine zweite Durchtrittsschicht mit Öffnungen 
auf, wobei die Vielzahl der Zellen jeweils zudem zur 
zweiten Deckschicht zumindest teilweise im Bereich 
der Öffnungen der zweiten Durchtrittsschicht offen 
sind, wobei ein Durchtrittspfad für ein Gas durch die 
zweite Deckschicht, die Kernschicht und die erste 
Deckschicht und/oder in umgekehrter Richtung vor-
gesehen ist. Ist die Verbundplatte mit jeweils von ei-
ner Deckschicht zur anderen durch die gesamte Ver-
bundplatte hindurchgehenden Öffnungen oder Kanä-
len versehen, kann ein Gas, hier insbesondere Luft, 
durch diese Öffnungen oder Kanäle durchtreten, wo-
mit sich vorteilhafte akustische Eigenschaften der 
Verbundplatte ergeben.

[0016] In einer bevorzugten Ausgestaltung der er-
findungsgemäßen Verbundplatte weist die erste oder 
zweite Deckschicht eine elektrisch leitfähige Schicht 
auf, wobei die elektrisch leitfähige Schicht insbeson-
dere ein elektrisch leitfähiges Gewebe aufweist. Mit 
der elektrisch leitfähigen Schicht ist die Verbundplat-
te zu einer Abschirmung von elektrischen oder elek-
tromagnetischen Felder geeignet. Die elektrisch leit-
fähige Schicht kann auch mit der zweiten Durchtritts-
schicht identisch sein.

[0017] Hierbei wird bevorzugt, dass die elektrisch 
leitfähige Schicht mit einem elektrisch leitfähigen 
Kontaktelement versehen ist, das über die elektrisch 
leitfähige Schicht hinausragt und mit einer elektrisch 
leitfähigen Schicht einer weiteren Verbundplatte kon-
taktierbar ist. Auf diese Weise können schon beim 
Einbau schnell und einfach verschiedene Verbund-
platten miteinander in elektrischen Kontakt gebracht 
werden, wobei auf zusätzliche Verbindungselemente 
bzw. deren zusätzliche Anbringung verzichtet werden 
kann.

[0018] Vorzugsweise wird die erfindungsgemäße 
Verbundplatte in einer solchen Weise als Verkleidung 
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im Inneren eines Flugzeugs eingesetzt, so dass sich 
die drainierende Schicht auf der Innenseite befinden. 
Die Verbundplatte kann im wesentlichen vertikal als 
Wandverkleidung oder im wesentlichen horizontal als 
Deckenverkleidung eingesetzt werden.

[0019] Vorzugsweise verlaufen die die Zellen der 
Kernschicht voneinander abtrennenden Wandungen 
im wesentlichen quer zur Kernschicht, also quer zur 
Längserstreckungsrichtung der Kernschicht bzw. zur 
Fläche der Kernschicht, um dadurch neben einer 
ausreichenden Stabilität zu bewirken, dass die abzu-
führende Flüssigkeit zur drainierenden Schicht abge-
führt wird. Es ist jedoch nicht zwingend erforderlich, 
dass die Wandungen exakt quer zur Fläche der Kern-
schicht verlaufen, sondern sie können auch geneigt 
dazu verlaufen, wobei die Neigung auch je nach An-
wendungsort und Anwendungszweck eingestellt und 
unterschiedlich sein kann.

[0020] Bevorzugte Ausführungen der Erfindung 
werden mit Bezug auf die beiliegenden Figuren näher 
erläutert. Hierbei zeigt:

[0021] Fig. 1 eine schematische Querschnittsan-
sicht in Explosionsdarstellung einer ersten erfin-
dungsgemäßen Verbundplatte,

[0022] Fig. 2 eine schematische perspektivische 
Ansicht in Explosionsdarstellung einer zweiten erfin-
dungsgemäßen Verbundplatte,

[0023] Fig. 3 eine vergrößerte schematische Quer-
schnittsansicht in Explosionsdarstellung der ersten 
oder zweiten erfindungsgemäßen Verbundplatte aus 
Fig. 1 bzw. Fig. 2,

[0024] Fig. 4 eine schematische Draufsicht in Auf-
rissdarstellung einer dritten erfindungsgemäßen Ver-
bundplatte und

[0025] Fig. 5 ein schematisches Flussdiagramm, 
das den Ablauf eines erfindungsgemäßen Verfah-
rens illustriert.

[0026] Einander entsprechende Elemente unter-
schiedlicher Ausführungsformen sind mit einander 
entsprechenden Bezugszeichen gekennzeichnet. 
Die Orientierung der Darstellung dient der Veran-
schaulichung und soll als beschränkend angesehen 
werden.

[0027] Fig. 1 zeigt eine schematische Querschnitts-
ansicht in Explosionsdarstellung einer ersten erfin-
dungsgemäßen Verbundplatte 1. Die Verbundplatte 
besitzt eine erste Deckschicht 3 und eine zweite 
Decksicht 5, zwischen denen eine Kernschicht 7 an-
geordnet ist. Die Kernschicht 7 umfasst eine Vielzahl 
von Zellen (nicht dargestellt), die sich quer zur Kern-
schicht 7 erstrecken und jeweils zur ersten und zwei-

ten Deckschicht 3, 5 geöffnet sind. Die Zellen werden 
später näher beschrieben. Die erste Deckschicht 3
umfasst eine drainierende Schicht 13, einen Ablauf-
fransen 15 und eine erste Durchtrittsschicht 17. Die 
erste Durchtrittsschicht 17 befindet sich zwischen der 
drainierenden Schicht 13 und der Kernschicht 7. Der 
Ablauffransen 15 befindet sich auf der der ersten 
Durchtrittsschicht 17 gegenüberliegenden Seite der 
drainierenden Schicht 13. Der Ablauffransen 15 er-
streckt sich über einen Teil der Fläche der drainieren-
den Schicht 15 und reicht zudem über die drainieren-
de Schicht 13 hinaus. Die zweite Deckschicht 5 um-
fasst eine zweite Durchtrittsschicht 21, eine elek-
trisch leitfähige Schicht 27 und ein Kontaktelement 
29. Die zweite Durchtrittsschicht 21 befindet sich zwi-
schen der elektrisch leitfähigen Schicht 27 und der 
Kernschicht 7. Das Kontaktelement 29 ist auf der ge-
genüberliegenden Seite der elektrisch leitfähigen 
Schicht 27 angeordnet.

[0028] Die hier vorteilhaft eingesetzte drainierenden 
Schicht 13 umfasst ein hydrophiles Gewebe, das bei-
spielsweise kommerziell unter der Bezeichnung Tre-
vira CS® erhältlich ist. Das Gewebe besteht zu 100% 
aus Polyethylentherephtalat (PET), ist flammhem-
mend, besitzt ein Flächengewicht von etwa 150 g/m2

und eine Dicke von etwa 0,5 mm im trockenen Zu-
stand. Die drainierende Schicht 13 ist schnelltrock-
nend an Luft, reißfest, waschfest, abriebfest, schlecht 
brennbar und unterstützt keinen Pilzbewuchs. Zu-
dem ist das Gewebe der drainierenden Schicht 13
thermisch schweißbar und weist einen geringen Strö-
mungswiderstand von im Bereich um 100 Ns/m3 auf. 
Damit ist eine vorteilhafte Fluiddurchlässigkeit gege-
ben.

[0029] In den weiteren mit Bezug auf die Figuren 
beschriebenen Ausführungsformen ist jeweils eine 
entsprechende drainierende Schicht 13 eingesetzt. 
In anderen Ausgestaltungen und Ausführungen der 
Erfindung können jedoch auch andere drainierenden 
Schichten eingesetzt werden. Hierbei können unter 
anderem Material, Dimensionen und Aufbau der drai-
nierenden Schicht verändert werden.

[0030] In der bevorzugten Ausgestaltung ist die 
drainierende Schicht 13 hydrophil ausgestaltet, um 
Wasser als unerwünschte, in die Verbundplatte 1 ein-
gedrungene Flüssigkeit aus den Zellen zu entfernen. 
Alternativ dazu kann auch eine oleophile drainieren-
de Schicht eingesetzt werden, um in speziellen Ein-
satzbereichen eingedrungene Öle zu drainieren.

[0031] Die erste und zweite Durchtrittsschicht 17, 21
und die Kernschicht 7 können unabhängig voneinan-
der nichtmetallische und/oder metallische Materialien 
enthalten. Beispiele bevorzugter nichtmetallischer 
Materialien sind Glas-Prepreg, Carbon-Prepreg oder 
Kunststoff. Beispiele bevorzugter metallischer Mate-
rialien sind Stahl, Titan und Aluminium.
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[0032] Bevorzugt wird eine Verbindung der ver-
schiedenen Schichten zur erfindungsgemäßen Ver-
bundplatte durch ein Verbacken (z.B. im Autoklaven) 
und/oder ein Kleben, beispielsweise mittels Copolia-
miden, erreicht. Es können alternativ oder ergänzend 
weitere bekannte Möglichkeiten der Verbindung ein-
gesetzt werden. Die Klebung kann heiß oder kalt er-
folgen. Eine Schweißung, beispielsweise als Ultra-
schall-Schweißung und/oder als Punkt-Schweißung, 
ist ebenfalls möglich. Es können auch unterschiedli-
che Verfahren zum Verbinden unterschiedlicher Ele-
mente der Verbundplatte eingesetzt werden. Sind als 
Kontaktelement 29 und/oder Ablauffransen 15 sepa-
rate Elemente vorgesehen, können diese ebenfalls 
auf eine solche Weise an der drainierenden Schicht 
13 bzw. der elektrisch leitfähigen Schicht 27 befestigt 
werden. Zudem können auch – an sich bekannte –
Verbindungs- oder Fügeelemente dazu eingesetzt 
werden.

[0033] Die elektrisch leitfähige Schicht 27 dient zur 
Abschirmung von elektromagnetischen Feldern ent-
sprechend der Wirkungsweise eine Faraday'schen 
Käfigs. Um dies wirkungsvoll für beispielsweise eine 
mehrere erfindungsgemäße Verbundplatten umfas-
sende Kabinenverkleidung leisten zu können, müs-
sen die elektrisch leitfähigen Schichten benachbarter 
Verbundplatten miteinander kontaktierbar sein. Auf 
einfache Weise kann dies durch ein Kontaktelement 
29 erreicht werden, das in elektrischem Kontakt mit 
der elektrisch leitfähigen Schicht 27 steht, über den 
Rand der Verbundplatte hinausragt und mit der elek-
trisch leitfähigen Schicht einer benachbart angeord-
neten, weiteren Verbundplatte elektrisch kontaktier-
bar ist. Zudem kann vorgesehen sein, dass mittels 
des Kontaktelements 29 eine elektrische Verbindung 
zwischen der elektrisch leitfähigen Schicht 27 der 
Verbundplatte 1 und der Tragestruktur eines Flug-
zeugs herstellbar ist, in dem die Verbundplatte einge-
setzt wird.

[0034] Fig. 2 zeigt eine schematische perspektivi-
sche Ansicht in Explosionsdarstellung einer zweiten 
erfindungsgemäßen Verbundplatte 1. Die Verbund-
platte 1 entspricht weitgehend der in Fig. 1 gezeigten 
Verbundplatte. Im wesentlichen unterscheidet sich 
die Verbundplatte 1 aus Fig. 2 von der aus Fig. 1 da-
rin, dass der Ablauffransen 15 nicht als separates 
Element vorgesehen ist, sondern integral mit der 
drainierenden Schicht 13 verbunden ist. Der Ablauf-
fransen 15 stellt eine Fortsetzung der drainierenden 
Schicht 13 über die eigentliche Verbundplatte 1 bzw. 
die Kernschicht 7 hinaus dar. Etwa infolge der 
Schwerkraft bewegt sich aus dem Inneren der Zellen 
der Kernschicht 7 drainierte Flüssigkeit, in diesem 
Beispiel Wasser, durch die drainierende Schicht 13. 
Gelangt diese Flüssigkeit nun in den Ablauffransen 
15, der sich in vertikal eingebauten Zustand am unte-
ren Ende der Verbundplatte 1 befindet und beim ho-
rizontalen Einbau von der Verbundplatte 1 herunter-

hängt, so wird an dessen äußerem Ende die in der 
drainierenden Schicht wirksame Kapillarkraft durch 
die Schwerkraft überwunden und es bildet sich ein 
Tropfen, der herabfallen kann. Dies wird vorteilhafter-
weise dadurch unterstützt, dass der Ablauffransen 15
an seinem äußeren Ende spitz zuläuft.

[0035] Fig. 3 zeigt eine vergrößerte schematische 
Querschnittsansicht in Explosionsdarstellung der 
ersten oder zweiten erfindungsgemäßen Verbund-
platte 1 aus Fig. 1 bzw. Fig. 2. Wie bereits zuvor be-
schrieben, wird die Kernschicht 7 der Verbundplatte 
1 von der ersten und der zweiten Durchtrittsschicht 
17, 21 eingeschlossen. Auf der der Kernschicht 7 ge-
genüberliegenden Seite befindet sich jeweils die drai-
nierende Schicht 13 bzw. die elektrisch leitfähige 
Schicht 27, die jeweils als Gewebe ausgebildet ist.

[0036] Die Kernschicht 7 umfasst eine Vielzahl von 
Zellen 9 mit Wandungen 11. Die Zellen 9 erstrecken 
sich quer durch die Kernschicht 7 und sind jeweils zur 
ersten bzw. zweiten Durchtrittsschicht 17, 23 hin of-
fen. In der hier dargestellten Ausführungsform wer-
den die Zellen 9 durch Wandungen 11 in Längsrich-
tung der Kernschicht 7 begrenzt, die sich geradlinig 
quer durch die Kernschicht 11 erstrecken.

[0037] Die Erfindung ist jedoch nicht auf dieses Bei-
spiel beschränkt. Andere Ausgestaltungen sind 
ebenfalls möglich, sofern dabei sichergestellt ist, 
dass das Innere bzw. im Inneren der Zellen 9 enthal-
ten Flüssigkeit mit der drainierenden Schicht 13 in 
Kontakt treten kann. Die Kernschicht bzw. die Kern-
schicht mit den Durchtrittsschichten kann einer be-
kannten Honeycomb-Sandwich-Struktur mit norma-
lem oder geslottetem (single/double) Honigwaben-
kern (expandiert/unterexpandiert/überexpandiert) mit 
Deckflächen entsprechen, wobei die Deckfläche bzw. 
Durchtrittsschicht zwischen Kernschicht) und drainie-
render Schicht mit Öffnungen versehen ist, durch die 
Flüssigkeit hindurchtreten kann. Eine solche Deckflä-
che könnte beispielsweise perforiert sein.

[0038] Ist es aus beispielsweise akustischen Grün-
den gewünscht, einen Fluid-Durchtrittspfad durch die 
Verbundplatte 1 zu gewährleisten, so ist auch die an-
dere Deckfläche bzw. die zweite Durchtrittsschicht 21
mit Öffnungen zu versehen, die zumindest teilweise 
mit Öffnungen der Zellen 9 der Kernschicht 7 zur 
zweiten Durchtrittsschicht 21 zusammenfallen.

[0039] In Fig. 2 weist die erste Durchtrittsschicht 17
Öffnungen 19 auf, durch die Gas und Flüssigkeit, be-
vorzugt Wasser, aus dem Inneren der Zellen 9 in die 
drainierende Schicht 13 gelangen kann, um dort ab-
geführt zu werden. Zudem weist auch die zweite 
Durchtrittsschicht 21 Öffnungen 23 auf, durch die ein 
Gas, beispielsweise Luft, in die Zellen 9 gelangen 
bzw. aus den Zellen 9 herausgelangen kann. Die Öff-
nungen 23 der zweiten Durchtrittsschicht 21 sind klei-
5/9



DE 10 2006 023 294 A1    2007.11.22
ner als die der ersten Durchtrittsschicht 17. Auf diese 
Weise kann erreicht werden, dass wenig bzw. gar 
keine Flüssigkeit durch die zweite Durchtrittsschicht 
21 hindurchtritt und die in den Zellen 9 befindliche 
Flüssigkeit auf dem vorgesehenen Weg über die drai-
nierende Schicht 13 kontrolliert abgeführt wird. Hier-
bei wird erreicht, dass zwar ein Durchtrittspfad 25 für 
Gas, insbesondere Luft, nicht aber für Flüssigkeit, 
insbesondere Wasser, durch die Verbundplatte 1 hin-
durchführt.

[0040] In Fig. 3 sind die Öffnungen 19 der ersten 
Durchtrittsschicht 17 bzw. die Öffnungen 23 der zwei-
ten Durchtrittsschicht 21 mit jeweils gleicher Größe 
gezeigt. Die Abstände der Öffnungen 19, 23 jeweils 
zueinander sind dabei unregelmäßig. Die Größe der 
Öffnungen kann allerdings auch innerhalb einer 
Schicht variieren. Ebenfalls ist es möglich, dass die 
Abstände zwischen den Öffnungen in einer oder bei-
den Schichten regelmäßig oder gleichförmig sind.

[0041] Fig. 4 zeigt eine schematische Draufsicht in 
Aufrissdarstellung einer dritten erfindungsgemäßen 
Verbundplatte 1. Die Verbundplatte 1 aus Fig. 4 un-
terscheidet sich von den in Fig. 1 und Fig. 2 darge-
stellten Verbundplatten darin, dass sie weder einen 
Ablauffransen noch ein Kontaktelement aufweist. Die 
Verbundplatte 1 umfasst ein elektrisch leitfähiges Ge-
webe 27. Auf diesem elektrisch leitfähigen Gewebe 
27 ist eine zweite Durchtrittsschicht 21 mit Öffnungen 
23 gleicher Größe in gleichen Abständen angeord-
net. Über dieser zweiten Durchtrittsschicht 21 befin-
det sich die Kernschicht 7 mit wabenförmigen Zellen 
9, die jeweils durch Wandungen 11 von benachbar-
ten Zellen abgegrenzt werden. Auf dieser Kern-
schicht 7 ist eine erste Durchtrittsschicht 17 mit eben-
falls gleichförmig angeordneten Öffnungen 19 glei-
cher Größe angebracht. Abgeschlossen wird die Ver-
bundplatte 1 von einem drainierenden Gewebe 13, 
das sich über der ersten Durchtrittsschicht 17 befin-
det und durch die Öffnungen 19 mit dem Inneren der 
Zellen 9 in Kontakt steht, um von dort Flüssigkeit auf-
zunehmen und abzutransportieren.

[0042] Die Erfindung ist nicht auf die in Fig. 4 darge-
stellte tatsächliche Wabenform der Zellen der Kern-
schicht beschränkt, da die eigentliche Form der Zel-
len für die Erfindung nicht von Bedeutung ist. Andere 
bekannte Formen können ebenfalls für die Zellen vor-
gesehen sein.

[0043] Fig. 5 zeigt ein schematisches Flussdia-
gramm, das den Ablauf eines erfindungsgemäßen 
Verfahrens illustriert. Ein erster Schritt 50 des Verfah-
rens besteht im Bereitstellen einer drainierenden 
Schicht in einer ersten Deckschicht einer Verbund-
platte, die die erste Deckschicht und eine zweite 
Deckschicht aufweist, zwischen denen eine zu drai-
nierende Kernschicht angeordnet ist, wobei die Kern-
schicht eine Vielzahl von Zellen jeweils bevorzugt mit 

einer im wesentlichen quer zur Kernschicht verlau-
fenden Wandung und wenigstens einer Öffnung zur 
ersten Deckschicht hin aufweist, wobei die drainie-
rende Schicht jeweils zumindest teilweise die Öff-
nung einer Zelle abdeckt. Ein zweiter Schritt 52 des 
Verfahrens besteht im Aufnehmen von Flüssigkeit 
aus der Vielzahl von Zellen durch die drainierende 
Schicht und ein dritter Schritt 54 im Entfernen der 
Flüssigkeit aus der drainierenden Schicht und der 
Verbundplatte.

[0044] Die drainierende Schicht besitzt neben der 
Fähigkeit, Flüssigkeit aus dem Inneren der Verbund-
platte abzuführen, noch zusätzlich die Eigenschaft, 
zumindest groben Staub bzw. Sand daran zu hin-
dern, durch die Öffnungen der Durchtrittsschicht in 
die Verbundplatte bzw. die Zellen einzudringen, und 
dient somit ebenfalls als Filterelement.

[0045] Bevorzugt sind die Wandungen der Zellen 
der Kernschicht mit einem Brandschutzlack be-
schichtet und/oder umfassen ein Material mit brand-
hemmender Wirkung. Ein Beispiel hierfür ist ein Lack 
mit Siliziumoxid-Nanopartikeln (SiO2). Vorteilhaft ist 
es auch, im Material der Wandungen, beispielsweise 
einem Phenolharz, Siliziumoxid-Nanopartikel vorzu-
sehen, die insbesondere schon bei der Herstellung 
der Kernschicht eingebracht werden könnten.

Patentansprüche

1.  Verbundplatte (1) mit:  
– einer ersten Deckschicht (3),  
– einer zweiten Deckschicht (5) und  
– einer zwischen der ersten und der zweiten Deck-
schicht (3, 5) angeordneten Kernschicht (7) mit einer 
Vielzahl von zu der ersten Deckschicht (3) hin zumin-
dest teilweise offenen, durch Wandungen voneinan-
der abgetrennten Zellen (9), dadurch gekennzeich-
net, dass die erste Deckschicht (3) eine drainierende 
Schicht (13) aufweist,  
wobei die Zellen (9) von der drainierenden Schicht 
(13) zumindest teilweise abgedeckt werden.

2.  Verbundplatte (1) nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, dass die drainierende Schicht (13) 
ein flüssigkeitsableitendes Textil umfasst, wobei das 
Textil insbesondere hydrophil ist.

3.  Verbundplatte (1) nach Anspruch 2, dadurch 
gekennzeichnet, dass das Textil ein gewebtes Textil 
auf Polyesterbasis ist, insbesondere auf Basis von 
Polyethylenterephthalat.

4.  Verbundplatte (1) nach einen der Ansprüche 2 
und 3, dadurch gekennzeichnet, dass das Textil die 
Brandschutznormen DIN 4102 Teil 1/B1 und EN 1021 
Teil 1 + 2 erfüllt.

5.  Verbundplatte (1) nach einem der vorstehen-
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den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die 
drainierende Schicht (13) einen über die Kernschicht 
(7) hinausreichenden Ablauffransen (15) aufweist, 
wobei der Ablauffransen (15) insbesondere eine sich 
in Richtung von der Kernschicht (7) weg verjüngende 
Form aufweist.

6.  Verbundplatte (1) nach einem der vorstehen-
den Ansprüche,  
dadurch gekennzeichnet, dass die erste Deckschicht 
(3) ferner eine zwischen der drainierenden Schicht 
(13) und der Kernschicht angeordnete erste Durch-
trittsschicht (17) aufweist,  
wobei die erste Durchtrittsschicht (17) mit zumindest 
teilweise von der drainierenden Schicht (13) abge-
deckten Öffnungen (19) versehen ist.

7.  Verbundplatte (1) nach einem der vorstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die 
zweite Deckschicht (5) eine zweite Durchtrittsschicht 
(21) mit Öffnungen (23) aufweist,  
wobei die Vielzahl der Zellen (9) jeweils zudem zur 
zweiten Deckschicht (5) zumindest teilweise im Be-
reich der Öffnungen (23) der zweiten Durchtritts-
schicht (21) offen sind,  
wobei ein Durchtrittspfad (25) für ein Gas durch die 
zweite Deckschicht (5), die Kernschicht (7) und die 
erste Deckschicht (3) und/oder in umgekehrter Rich-
tung vorgesehen ist.

8.  Verbundplatte (1) nach einem der vorstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die 
erste oder zweite Deckschicht (3, 5) eine elektrisch 
leitfähige Schicht (27) aufweist, wobei die elektrisch 
leitfähige Schicht (27) insbesondere ein elektrisch 
leitfähiges Gewebe aufweist.

9.  Verbundplatte (1) nach Anspruch 8, dadurch 
gekennzeichnet, dass die elektrische leitfähige 
Schicht (27) mit einem elektrisch leitfähigen Kontakt-
element (29) versehen ist, das über die elektrisch leit-
fähige Schicht (27) hinausragt und mit einer elek-
trisch leitfähigen Schicht einer weiteren Verbundplat-
te kontaktierbar ist.

10.  Verbundplatte (1) nach einem der vorstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Wandungen (11) der Zellen (9) der Kernschicht (7) im 
wesentlichen quer zur Kernschicht (7) verlaufen.

11.  Verfahren zum Drainieren einer Kernschicht 
(7) einer Verbundplatte (1) mit einer ersten Deck-
schicht (3) und einer zweiten Deckschicht (5), zwi-
schen denen die Kernschicht (7) angeordnet ist, wo-
bei die Kernschicht (7) eine Vielzahl von zu der ersten 
Deckschicht (5) hin zumindest teilweise offenen, 
durch Wandungen voneinander abgetrennte Zellen 
(9) aufweist, mit den Schritten:  
– Bereitstellen (50) einer drainierenden Schicht (13) 
in der ersten Deckschicht, wobei die Zellen von der 

drainierenden Schicht (13) zumindest teilweise ab-
deckt werden,  
– Aufnehmen (52) von Flüssigkeit aus der Vielzahl 
von Zellen (9) durch die drainierende Schicht (13) 
und  
– Entfernen (54) der Flüssigkeit aus der drainieren-
den Schicht (13) und der Verbundplatte (1).

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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